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Verjüngungskur beim „Platzhirsch“
BUSCHHÜTTEN Triathlon: Ejot-Team gehtmit fünf Neuzugängen in Bundesliga-Saison / Serienmeister hat DM-Titel 19 und 20 im Visier

jungen Athleten nicht alltäglich ist“, hält
der Sportliche Leiter Jonathan Zipf große
Stücke auf den 22-Jährigen.

Das gilt auch für den gleichaltrigen
Leon Pauger, Österreichs U-23-Meister
über die Olympische Distanz und die
Sprintdistanz. „Er ist aktuell einer der inte-
ressantesten und vielversprechendsten
Athleten. 2020 hat er leistungstechnisch
einen ordentlichen Sprung gemacht. Nur
als Beispiel sei genannt, dass er den
Sprint-Europacup in Olsztyn nach einer
Rad-Attacke im Alleingang gewonnen hat.
So eine Leistung in einem internationalen
Feld zu bringen, ist schon etwas Außer-
gewöhnliches“, erklärt Zipf, der den Bre-
genzer als in allen drei Disziplinen sehr
ausgeglichenen Athleten charakterisiert.

Die Verantwortlichen des Ejot-Teams
freuen sich nach der Corona-Pause nun
wieder auf tolle Wettkämpfe im Triathlon-
Oberhaus getreu dem Motto „Einer für alle
und alle fürs Team“. Der Startschuss er-
folgt am ersten Juni-Wochenende im Rah-
men der Finals in Berlin, es folgen Rennen
in Potsdam (27. Juni), in Nürnberg (8. Au-
gust) und in Saarbrücken (29. August): Zu-
dem ist noch ein weiterer Termin Mitte Juli
angedacht. Wettkämpfe, bei denen die
Athleten vom Deutschen Serienmeister
aus Buschhütten einmal mehr auf der
Überholspur unterwegs sein möchten …

der Frauen ist Alissa König, die sich 2019
zur Schweizer Sprintmeisterin „krönte“.
„Als junge Athletin hat sie noch viel Poten-
tial und passt somit perfekt in unser
Team“, sieht Baumgärtel die 25-Jährige
auch als Investition für die Zukunft.„

So eine Leistung in einem
internationalen Feld zu
bringen, ist schon etwas

Außergewöhnliches.
Jonathan Zipf

Sportlicher Leiter Ejot-Team
über Neuzugang Leon Pauger

In den nächsten Jahren ist auch von
„Eidgenosse“ Simon Westermann, dem
amtierenden U-23-Meister der Schweiz,
einiges zu erwarten. „Als hervorragender
Schwimmer und Radfahrer, passt er per-
fekt ins Ejot-Team. Läuferisch macht er
sehr gute Fortschritte und dürfte bereits
2021 ein Top-Ten-Kandidat in der Bun-
desliga sein. Seit 2018 erbringt Simon
Westermann konstant gute Ergebnisse bei
internationalen Rennen, was für einen so

den. Mit Sara Vilic und ihrem Landsmann
Leon Pauger wurden zwei Österreicher ins
Team geholt. Auch die „Schweizer Garde“
bekommt mit Alissa König und Simon
Westermann doppelten Zuwachs. Die aus
Hessen stammende Annika Koch komplet-
tiert das Quintett der neuen Ejot-Gesichter.

Die 22-jährige Deutsche trainiert am
Stützpunkt in Saarbrücken und gilt als
sehr laufstark, beim Schwimmen hat An-
nika Koch noch etwas Nachholbedarf. Sie
machte unter anderem mit Siegen beim
Europacup in Tartu und dem Continental-
Cup in Aqaba auf sich aufmerksam. Wel-
ches Potenzial in ihr steckt, deutete sie
Ende April in Saarbrücken an. „Beim Leis-
tungstest der Deutschen Triathlon Union
erzielte sie mit 16:02 Minuten die beste
Laufzeit und gewann nach Addition von
Schwimmzeit und Laufzeit den Leistungs-
test der Damen“, berichtet Theresa Baum-
gärtel, die Sportlicher Leiterin des TVG.

Schon deutlich mehr Erfahrung besitzt
Sara Vilic. Ihr größter Erfolg war die
Bronzemedaille beim World-Series-Ren-
nen in Abu Dhabi 2017. „Leider wurde sie
oft vom Verletzungspech verfolgt. Als
Topschwimmerin und starke Radfahrerin,
kann sie die Rennen allerdings aggressiv
von vorne gestalten“, beschreibt Baumgär-
tel die Stärken der in Villach lebenden
29-Jährigen. Dritter Neuzugang im Bunde

Saison-Startschuss erfolgt
am ersten Juni-Wochenende

im Rahmen der Finals.

rege � Das Wort „Serienmeister“ wird
häufig mit dem FC Bayern München in
Verbindung gebracht. Auch in diesen Ta-
gen, nachdem die Bajuwaren in der Fuß-
ball-Bundesliga am vergangenen Wochen-
ende seit 2013 den neunten Titel in Folge
„eingetütet“ haben. Die pure Dominanz
der Kicker von der Säbener Straße wird
aber noch getoppt: Das Ejot-Team des TV
Germania Buschhütten darf sich im Män-
nerbereich seit 2011 ununterbrochen
Deutscher Meister nennen. Nach dem Co-
rona-bedingten Ausfall der Bundesliga-
Saison 2020 soll der zehnte Titel in Serie,
es wäre das elfte Championat insgesamt,
nun in diesem Jahr – quasi mit zwölf Mo-
naten Verspätung – folgen. Dann wären
die Siegerländer den Bayern im Serien-
meister-Duell zumindest wieder einen Ti-
tel voraus.

Nimmt man die Frauen-Teams der bei-
den deutschen „Platzhirsche“ noch hinzu,
dann haben die „Germanen“ erst recht die
Nase vorn: Während die FCB-Frauen un-
mittelbar vor ihrem ersten Titelgewinn
stehen, sind die Ejot-Frauen seit dem Jahr
2012 ununterbrochen Deutschlands Num-
mer 1 – macht immerhin auch schon acht
Deutsche Meisterschaften in Serie.

Damit diese Serien nicht reißen, haben
sich die „Macher“ aus dem Siegerland – ge-
nau wie die Bayern-Bosse – auf dem
Transfermarkt umgeschaut mit dem Ziel,
die qualitativ eh schon hochwertigen
Kader zu verstärken und gleichzeitig zu
verjüngen, um für die Zukunft gerüstet zu
sein. „Der Fokus liegt auf der Ergänzung
des Damen- und Herrenkaders mit jünge-
ren Athletinnen und Athleten, um lang-
fristig gut aufgestellt zu sein und die Er-
folgsgeschichte im Jahr 2021 mit dem
neunten Meistertitel bei den Damen und
dem elften Meistertitel bei den Herren
fortführen zu können. Der Kader ist nur so
gespickt mit Olympiateilnehmern, Welt-
meistern, Europameistern und Deutschen
Meistern“, beschreibt Sportdirektor Rainer
Jung die deutschlandweit einmalige An-
sammlung von internationalen Top-Tri-
athleten – beim weiblichen Geschlecht
sind es 31 an der Zahl, bei den „Herren der
Schöpfung“ gar 38.

„Dreikämpfer“ aus 19 verschiedenen
Staaten, Athletinnen aus 15 Ländern – ein
Blick in die Kaderlisten zeigt, wie sehr die
Verantwortlichen des Ejot-Teams weltweit
vernetzt sind. Diesmal sind die Buschhüt-
tener bei der Suche nach Neuzugängen vor
allem in den Alpenländern fündig gewor-

Gehen ab dieser Triathlon-Saison im Wasser, auf dem Rad und in Laufschuhen für das Ejot-Team des TV Germania Buschhütten auf
Titeljagd (v.l.): Sara Vilic, Simon Westermann und Alissa König. Fotos: imago (1), Verein (2)

BLICK INS LAND

Mockenhaupt in der „Elf des Tages“
� 3. Fußball-Liga: Genau wie Sven Mi-
chel hatte auch Sascha Mockenhaupt ei-
nen „Sahnetag“ erwischt. Der „Kicker“
würdigte seine starke Leistung beim 1:1
des SV Wehen Wiesbaden gegen den
Tabellendritten TSV 1860 München mit
der Note 1,5 und damit der besten Be-
wertung, die bei dieser Partie vergeben
wurde. Auch der in Friedewald aufge-
wachsene Defensivspieler darf sich
über die Berufung in die „Elf des Tages“
freuen. „Mockenhaupt war im Abwehr-
zentrum dank seiner Zweikampfstärke
am Boden und in der Luft kaum über-
windbar“, urteilte der „Kicker“-Repor-
ter. Für den SVWW dürfte das Spieljahr
zwischen Platz 5 und 7 zu Ende gehen.

*
Mit fünf Orlov-Toren ins Viertelfinale
� Deutsche A-Jugend-Meisterschaft
im Handball: Alles andere wäre eine
Riesensensation gewesen: Nach dem
41:18-Kantersieg im Achtelfinal-Hin-
spiel haben die Füchse Berlin mit einem
ebenfalls ungefährdeten 40:25
(15:11)-Erfolg beim HC Empor Rostock
den Einzug ins Play-off-Viertelfinale
um die Deutsche Meisterschaft perfekt
gemacht. Der Ferndorfer Maxim Orlov
steuerte diesmal fünf Treffer für die
Jungfüchse bei. Im Viertelfinale treffen
die Berliner heute und am Samstag auf
den SC DHfK Leipzig. rege

Im „Wolfsrevier“ war Ferndorf nur „Futterlieferant“
2. Handball-Bundesliga: TuS vor zwei schweren Auswärtsspielen in dieser Woche / Niklas Diebel bleibt noch in Balingen-Weilstetten

aus den letzten fünf Partien 9:1 Punkte in
Würzburg geholt, darunter war auch ein
Heimsieg über den VfL Gummersbach.

Dass die Rimparer in dieser Saison das
Karriereende von Torwart-Legende Max
Brustmann besser als erwartet wegge-
steckt haben und in Marino Mallwitz einen
sehr guten Ersatz fanden, lässt sich auch
an der aktuellen Tabelle ablesen, denn ob-
wohl der Tabellenzehnte schon 27 Spiele
absolvierte, ist das Klatt-Team Spitzenrei-
ter bei den Gegentreffern: Alle anderen
Teams kassierten schon mehr als die nur
24 Gegentore im Schnitt.

Aber auch der TuS Ferndorf freut sich
über den aktuellen Leistungsanstieg sei-
nes Keepers Marin Durica, der gerade bei
den jüngsten Heimsiegen zum großen
Rückhalt seiner Mannschaft avancierte
und gegen Dessau vor allem etliche „freie
Durchbrüche“ abwehrte. In diesem Zu-
sammenhang war am Samstag ein neuer
„Gast“ in der Sporthalle Stählerwiese auf-
gefallen: Jannis Michel, 25-jähriger Tor-
wart des Drittligisten TuS Volmetal. Die-
sem Verein hatte er zusammen mit dem
Eiserfelder Frieder Krause im Winter mit-
geteilt, dass er nach der Saison das
Engagement im „Tal“ beenden wolle, da
der Aufwand für ihn zu groß geworden sei.

Während TuS-Pressesprecher Roger
Becker dazu erklärte, dass der jüngere
Bruder der beiden Ferndorfer Mattis und
Linus Michel dem Trainer derzeit beim
Torwarttraining helfe, ließ der schwedi-
sche Coach gleich die „ganze Katze“ aus
dem Sack: „Jannis wird nächste Saison un-
ser Torwarttrainer!“ Damit würde Michel,
der Dritte, den Isländer Hilmar Gud-
mundsson als Torwartcoach bei den Fern-
dorfern beerben

die Partien zum Vergleich heran: „Es wird
ein ähnliches Spiel für uns. Wir müssen im
Angriff den Ball mehr laufen lassen und
Geduld bewahren, denn Rimpar versucht
immer, mit zwei Spielern den ballführen-
den Mann zu attackieren und so zum Ball-
besitz zu kommen. Da müssen wir den
Kopf bewahren und Übersicht behalten.“

Ein bisschen wurmt seine Spieler noch
das Hinspiel-Ergebnis, als Ferndorf am 3.
Februar in der zweiten Hälfte immer
führte, kurz vor Schluss sogar 23:21, dann
aber nach einem Ballverlust doch noch den
24:24-Ausgleich hinnehmen musste. Aller-
dings taugt das Hinspiel nur bedingt zum
Vergleich, denn Rimpar hat in den letzten
Wochen enorme Heimstärke bewiesen und

mann, der auch zum Trainerstab des Bun-
desligisten gehört.

Aus Ferndorfer Sicht schließt sich da-
mit der aktuelle Kreis, denn Niklas Diebel
wird dem TuS Ferndorf in dieser Woche
nicht mehr zur Verfügung stehen, der
Leihspieler von Balingen-Weilstetten
fehlte bereits am Samstag beim
27:21-Heimsieg über Dessau. Am Sonntag
erzielte Diebel dann beim 29:29 gegen
Minden einen Treffer für Balingen.

Aus Sicht des TuS wird sich daher am
Kader für das Rimpar-Spiel nichts ändern,
erklärte Trainer Robert Andersson bei der
Video-Pressekonferenz am Montag. Da
beide Teams zuletzt gegen Dessau unter-
wegs waren, zog der schwedische Coach

geo Ferndorf. Gleich zwei Auswärts-
spiele warten in dieser Woche auf den TuS
Ferndorf, der heute Abend um 20 Uhr bei
den Rimpar Wölfen in Würzburg gastiert
und sich am Sonntag beim Aufstiegsaspi-
ranten HSV Hamburg vorstellt (16 Uhr).
Etwaige Aussichten auf Punktausbeute
kochen jedoch auf Sparflamme: Zum einen
weil die Hamburger alles daran setzen
werden, den Sprung in die Bundesliga zu
schaffen. Zum anderen aber, weil Ferndorf
in der „Brutstätte“ des „Wolfsrudels“, der
Würzburger s.Oliver-Arena noch nie ge-
wonnen hat. „

Jannis wird nächste Saison
unser Torwarttrainer!
Trainer Robert Andersson

... über Jannis Michel, jüngster
der drei Michel-Brüder

Immerhin gab es kurz vor Abbruch der
letzten Saison ein achtbares 23:23 bei den
noch einmal vom Ferndorfer Kreisläufer
Ceven Klatt trainierten Nordfranken,
sonst jedoch nur Niederlagen, wobei der
„Trend“ dieser Pleiten immerhin von Sai-
son zu Saison dem Unentschieden des
Vorjahres näher kam. Ceven Klatt hat im
„Wolfsrevier“ indes gute Arbeit geleistet,
was in der kommenden Saison mit dem
Trainerjob beim Bundesligisten Eulen
Ludwigshafen „belohnt“ wird. Nachfolger
in Rimpar wird dann mit Julian Thomann
der aktuelle Nachwuchskoordinator von
HBW Balingen-Weilstetten, Julian Tho-

Drei Monate ist das Hinspiel zwischen Ferndorf und Rimpar erst her, dass die Gäste kurz
vor Schluss noch unentschieden gestalteten. Unser Bild hält einen der beiden Treffer
Thomas Rinks für Ferndorf fest. Foto: Heiko Burbach

Steinbach Haiger spielt
heute um Finaleinzug

carlo Haiger. Mit sechs Siegen hin-
tereinander, fünf in der Meisterschaft
mit der Ausbeute von 15:1 Toren und
dem 3:0 beim KSV Hessen Kassel im
Viertelfinale des Hessenpokals, geht
der Fußball-Regionalligist TSV Stein-
bach Haiger heute (17.30 Uhr) in das
Halbfinale des Landespokals gegen den
Liga-Konkurrenten FC Bayern Alze-
nau. Ausgerechnet die Gäste aus Bay-
ern, als Vorletzte auf einem Abstiegs-
platz, standen vor dreieinhalb Wochen
am „Haarwasen“ Spalier, als Steinbach
mit einem 4:0 die aktuelle Erfolgsserie
eröffnete.

Vier Tage nach dem mühsamen
2:1-Sieg gegen Absteiger Eintracht
Stadtallendorf steht Manuel Hoffmann
(in der Liga nach „Gelb-Rot“ gesperrt)
beim Tabellenvierten wieder zur Verfü-
gung. Dagegen wird aus der Rückkehr
von Ko Sawada (muskuläre Probleme)
wohl nichts. So hält Co-Trainer Hüsni
Tahiri nach seiner Zehn-Minuten-Aus-
hilfe am Samstag erneut sein Trikot be-
reit. Den Endspiel-Gegner machen
heute (19 Uhr) der Regionalligist FSV
Frankfurt und der Drittligist SV Wehen
Wiesbaden untereinander aus. Beide
Halbfinal-Partien werden exklusiv vom
Hessischen Fußballverband (HFV) auf
dem eigenen YouTube-Kanal you-
tube.com/watch?v=bUCA3UBEdik aus-
gestrahlt. Beginn der kostenfreien
Übertragung ist um 17.10 Uhr.

Wege von Yigit und
Kaan trennen sich

sz Kaan-Marienborn. Nach fünf er-
folgreichen Jahren gehen der Fußball-
Oberligist 1. FC Kaan-Marienborn und
Flügelspieler Semih Yigit getrennte
Wege. Als Höhepunkt der gemeinsa-
men Zeit steht dabei der Aufstieg in die
Regionalliga West zu Buche. Abgesehen
von einer Schleimbeutelentzündung in
der Saison 2017/18 stand der 32-Jährige
regelmäßig in der Startelf und zeigte
während seiner Zeit in Kaan-Marien-
born auf dem Platz mit konstant guten
Leistungen. Insgesamt bestritt Semih
Yigit 104 Spiele für den Klub aus dem
Breitenbachtal.

„Seven Summits
Siegen“ ausgebucht
sz Siegen. Auf großes Interesses ist

die für 27. Juni geplante Wander- und
Laufveranstaltung „Seven Summits Sie-
gen“ gestoßen: Wie :anlauf Siegen und
die Sektion Siegerland des Deutschen
Alpenvereins als Veranstalter mitteil-
ten, war das außergewöhnliche Event
innerhalb von vier Tagen ausgebucht.
Nach 82 Einzelanmeldungen und 98
Anmeldungen von Paaren wurde das
Meldeportal geschlossen. „Uns freut na-
türlich die riesige Resonanz, aber eine
Erweiterung des Starterfeldes ist nicht
vorgesehen. Wir halten uns an das vor-
gelegte Veranstaltungs- und Hygiene-
konzept“, kommentierte Martin Hoff-
mann von :anlauf Siegen den Run auf
die Startplätze.
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Dieter Gieseler der schnelle Unbekannte
Start der SVB-3-Städte-Tour: 125 Teilnehmer beim Meilenlauf in Langenholdinghausen

Stinner blieb bislang unbeantwortet und
auch die Recherche der SZ lief ins Leere.
Sollte die Laufleistung also nur ein „Fake“
sein?

Halten wir uns also an die Fakten und
da ist Andreas Senner vom TuS Deuz
eben kein Unbekannter. Der Läufer aus
Eisern lief den Kurs über 220 Höhenme-
ter in 40:51 Minuten. Schnellste Frau war
Anke Althaus von der TSG Helberhausen
(52:47 Minuten).

Nimmt man den Unbekannten aus der
Wertung gab es dann aber über 3 Meilen
doch eine Überraschung: Thomas Brauk-
mann ist nach langer Pause wieder mal
am Start eines Volkslaufs gewesen. Der
Hilchenbacher lief die etwa 4,9 Kilometer
lange Strecke in 22:30 Minuten.

dokumentiert die Leistung über eine App
und meldet selbst die Zeit im Portal. Fair-
play ist da natürlich eine Grundvoraus-
setzung. Da in der Laufszene fast jeder je-
den kennt, sind große Überraschungen
recht selten.

Diesmal stellte sich jedoch die Frage:
Wer ist eigentlich Dieter Gieseler aus
Wittmund-Abens? Der 56-Jährige hatte
nämlich am Sonntag sowohl über die
schweren 6 Meilen (37:37 Minuten) als
auch noch über 3 Meilen (19:23 Minuten)
die deutlich schnellsten Zeiten gemeldet.

Das Problem: Niemand kennt den
schnellen Senior aus dem Nordwesten
Niedersachsens und niemand hat ihn bei
seinem Lauf bemerkt. Auch die Nach-
frage per Mail von Zeitnehmer Martin

fst Langenholdinghausen. Der Start-
schuss zur virtuellen SVB-3-Städte-Tour
2021 ist gefallen. Den Anfang machte am
Wochenende der Meilenlauf des TV Lan-
genholdinghausen. Jahr für Jahr zählt der
Abendlauf durch die Wiesen und Felder
des Ortes gesäumt von brennenden Fa-
ckeln zu den stimmungsvollsten Volks-
läufen in der Region. Diesmal mussten
die Organisatoren aufgrund der Pande-
mie eine Streckenänderung vornehmen,
sollte der Kurs doch nicht vom Straßen-
verkehr beeinträchtigt werden.

125 Läuferinnen und Läufer hatten sich
angemeldet, davon gingen 109 direkt in
Langenholdinghausen auf die Strecke. „Es
war ein anspruchsvoller Kurs, sehr gut
ausgeschildert und markiert“, so lautete
dann auch der Tenor der meisten Teilneh-
mer im Ziel. Ganz entgegen des traditio-
nellen Laufs, bei dem in den Vorjahren
der Hauptlauf erst kurz vor 22 Uhr gestar-
tet wurde, gingen diesmal viele in den frü-
hen Morgenstunden auf den Zwei-Run-
den-Kurs, um so der Hitze aus dem Weg
zu gehen. Auf dem extra als Corona-Alter-
nativstrecke markierten Kurs konnten die
6 Meilen-Distanz (diesmal ca. 9,8 km), 3
Meilen sowie 1 Meile gelaufen werden.

Das Prozedere bei den „virtuellen“
Läufen ist den Sportlern längst bekannt:
Jeder absolviert seinen „Sololauf“, entwe-
der allein, oder in einer möglichst kleinen
Gruppe, misst die Zeit mit einer Sportuhr,

Start frei zum „virtuellen“ Meilenlauf des TV Langenholdinghausen. Insgesamt 125
Läuferinnen und Läufer nahmen teil, 109 gingen sogar auf die anspruchsvolle Original-
strecke – darunter auch eine Laufgruppe der SG Siegen-Giersberg. Foto: Verein

Die Spielstatistik
TuS Ferndorf - Bayer Dormagen

28:29 (15:16)

� TuS Ferndorf: Durica (10 Para-
den), Hottgenroth (3) - Bornemann
(9), Eres (5), Rink (3), J, Schneider (3),
Weber (2), Klasmann (2/2), Faulen-
bach (1), Koloper (1), Rüdiger (1), M.
Michel (1).
� Bayer Dormagen: Juzbasic (13 Pa-
raden) - Senden (7), Richter (7/4),
Meuser (5), I. Hüter (3), Sterba (3), P.
Hüter (2), Mast (2).
� Siebenmeter: 3/2– 5/4.
� Zeitstrafen: 2 -2.
� Zuschauer: 200.
� Spielverlauf: 6:6 (9.), 11:11 (20.),
13:12 (23.), 18:18 (36.), 21:22 (47.),
25:25 (54.), 27:28 (59.).

Cataria-Byll läuft
auf den 7. Platz

sz Regensburg. Die Bürbacherin
Brenda Cataria-Byll ist bei der Leicht-
athletik-Gala in Regensburg über 400
Meter in 53,69 Sekunden auf den 7.
Platz gelaufen. Fünf Landsfrauen und
eine Kanadierin waren schneller als die
für die LG Olympia Dortmund aktive
Langsprinterin, die damit 92 Hunderts-
telsekunden über ihrer im Vorjahr auf-
gestellten Bestzeit blieb.

Seven Summits Siegen:
Lauf(en) bis Silvester
rege Siegen. 326 Meter, 364 Meter,

307 Meter, 373 Meter, 354 Meter, 346
Meter und 371 Meter (jeweils über Nor-
malnull) – so hoch sind die sieben
Gipfel, in englisch Summits genannt,
die 308 Wanderer und Läufer am Sonn-
tag ab 8 Uhr aus den Niederungen der
Krönchenstadt erklimmen wollen. Den
„Höhepunkt“ der sportlichen Sightsee-
ing-Tour haben die Teilnehmer am Lin-
denberg erreicht, aber auch der letzte
Anstieg zum Gipfel auf dem nur zwei
Meter niedrigeren Fischbacherberg hat
es bei der alternativen Stadtführung in
sich. „Seven Summits Siegen ist keine
hochalpine Alpenüberquerung, aber
auch kein Sonntagsspaziergang“, be-
schreiben Thomas Riedlinger und Mar-
tin Hoffmann von den veranstaltenden
Vereinen DAV-Sektion Siegerland und
:anlauf Siegen die anspruchsvolle
Strecke, deren exakter Verlauf erst ei-
nen Tag vor der Veranstaltung bekannt
gemacht wird. Der Countdown läuft, die
Vorfreude auf das „besondere Event zu
einer besonderen Zeit“, zugleich das
erste Laufevent als Präsenzveranstal-
tung in der heimischen Region, ist groß.

Und das nicht nur bei den Ausrich-
tern, sondern auch beim wandernden
und laufenden Volk, denn die Teilneh-
merplätze waren innerhalb von 72
Stunden ausgebucht. Die Veranstalter
mussten vielen Interessenten eine Ab-
sage erteilen. Doch Martin Hoffmann
wäre nicht Martin Hoffmann, wenn er
das Konzept nicht kurzfristig weiter
entwickelt hätte. „Wir haben perspekti-
visch weiter gedacht, nachdem wir so
vielen Leuten absagen mussten. Wir
haben überlegt: Warum nicht bis zum
Jahresende weiter laufen?“ Getreu dem
Motto „Mach dein eigenes Rennen!“
läuft Seven Summits Siegen nun bis
zum Jahreswechsel. Ab Montag, 28.
Juni, ist das Anmeldeportal wieder ge-
öffnet. Nach der Registrierung mit einer
Startgebühr in Höhe von fünf Euro wird
die Strecke per E-Mail zugeschickt, via
App werden Einzelstarter und Paar-
teams anschließend über Siegens Stra-
ßen und durch die Wälder geleitet. Alle
Gipfelstürmer werden mit einer Ur-
kunde und der Aufnahme in die offi-
zielle Ergebnisliste belohnt. Optional
können auch Medaillen und Finisher-
Shirts bestellt werden. „Wer im Herbst
jemand mit einer Startnummer durch
Siegen laufen sieht, der weiß, dass der-
jenige zu Seven Summits gehört“, sagt
Hoffmann mit einem Augenzwinkern.

Gut möglich, dass auch der laufbe-
geisterte Bürgermeister Steffen Mues
noch einen Termin findet, um die sie-
ben Hügel rund um das Zentrum der
Stadt, sportlich zu erleben. „Das ist ein
spannendes Konzept. Die Strecke flößt
mir Respekt ein, aber es ist eine außer-
gewöhnlich schöne Strecke, die die Be-
sonderheiten und Schönheiten unserer
Stadt für Läufer und Wanderer zur Gel-
tung bringt“, freut das Stadtoberhaupt
sich über das neue Gipfelerlebnis im
Läuferland „Siegerland“.

Ass stoppt Schneider
im Viertelfinale

sz Düsseldorf. Eine Woche nach der
Bronzemedaille beim ersten Qualifika-
tionsturnier für die Beachvolley-
ball-DM mit Cinja Tillmann musste die
Ottfingerin Isabel Schneider sich beim
zweiten „Quali“-Turnier an der Seite
von Leonie Körtzinger mit Platz 5 be-
gnügen. Nachdem das Interimsduo in
der Poolphase zwei 2:0-Siege gefeiert
hatte, mussten Körtzinger/Schneider
sich im Viertelfinale Anne Krohn und
Anna Behlen etwas überraschend mit
1:2 geschlagen geben. Im entscheiden-
den dritten Satz setzten Krohn/Behlen
sich nach einer kämpferisch starken
Leistung mit einem Ass mit 15:13 durch.
� Zweites DM-Qualifikationsturnier in Düs-
seldorf: Gruppe C: Leonie Körtzinger/Isabel
Schneider - Laura Mählmann/Leonie Welsch
2:0 (21:14, 21:18); Körtzinger/Schneider - Mela-
nie Gernert/Natascha Niemczyk 2:0 (21:14,
21:15) � Viertelfinale: Körtzinger/Schneider -
Anna Behlen/Anne Krohn 1:2 (21:15, 19:21,
13:15).

Nach nur 30 Tagen: TSV
hat ein neues „Grün“

klug Trupbach. Manche Dinge gehen
schneller als erwartet: Gerade mal 30 Tage
nach Baubeginn ist die Sanierung des
Kunstrasens am Trupbacher „Scheid“ ab-
geschlossen worden. Somit können die
Fußballer des TSV Siegen auf der Bezirks-
sportanlage Siegen-West ab sofort wieder
den Trainings- und Spielbetrieb aufneh-
men. Siegens Bürgermeister Steffen Mues
gab zusammen mit Oliver Jenke (Bauüber-
wachung), Martin Wagner (Abteilungslei-
ter im Sport- und Bäderamt) und Steffen
Weber (1. Vorsitzender des TSV Siegen)
den Platz zur Benutzung frei.

„Das Wetter hat mitgespielt, aber auch
sonst sind die Arbeiten schnell durchgezo-
gen worden. Wir sind froh, dass wir nach
vierwöchiger Bauzeit den Platz wieder
nutzen dürfen und sind mit dem neuen
Kunstrasen bestmöglich für die Zukunft
aufgestellt“, freute sich Steffen Weber.

Genauso wie bei den kürzlich sanierten
Anlagen in Dreis-Tiefenbach, Gosenbach
oder Niederschelden hat auch in Trupbach
das Granulat ausgedient: Stattdessen ist
eine umweltfreundliche Mischung aus
Kork und Quarzsand als Füllung zum Ein-
satz gekommen. Nachdem der im Jahr
2007 errichtete Kunstrasen in Trupbach
über die Jahre in Mitleidenschaft gezogen
worden war, war eine Sanierung nötig.
Durch die Pandemie wurde diese vorgezo-
gen, damit der TSV Siegen schon zu Be-
ginn der nächsten Spielzeit mit einem
neuen „Grün“ ausgestattet ist.

Bürgermeister Steffen Mues, Martin Wag-
ner, Steffen Weber und Oliver Jenke (v.l.)
gaben den sanierten Kunstrasen in Trup-
bach zur Benutzung frei. Foto: klug

Bei Ferndorf „michelt“ es bald
KREUZTAL Jannis Michel wird Torwart- und Co-Trainer / 28:29-Niederlage gegen Dormagen

Ferndorf tritt ohne den
verletzten Spielmacher
Torben Matzken an.

geo � Wenn heute noch die Partie
zwischen Lübeck-Schwartau und Groß-
wallstadt „gelingt“, hat es auch die
2. Handball-Bundesliga tatsächlich ge-
schafft, alle Corona-Nachholspiele recht-
zeitig zu beenden, sodass am Samstag ein
kompletter Spieltag die Saison 2020/21
beenden kann. Gestern Abend verab-
schiedete sich der TuS Ferndorf nach ei-
nem unterhaltsamen und am Ende pa-
ckenden Spiel mit einer 28:29 (15:16)-Nie-
derlage gegen Bayer Dormagen von
200 Fans in der Sporthalle Stählerwiese.„

Linus hat skandinavisch
gespielt. Er kann ein
Top-Spieler werden.

Trainer Robert Andersson
... über Linus Michel

Bereits am Dienstag hatte der HSV
Hamburg als erster Klub durch einen
32:28-Heimsieg über den ASV Hamm-
Westfalen vor über 2000 Zuschauern den
Wiederaufstieg in die Bundesliga ge-
schafft. Nachdem bereits die Aufsteiger
Fürstenfeldbruck und Wilhelmshaven

(Vier-Punkte-Abzug!) als Absteiger fest-
stehen, wird somit am Samstag in Fern-
duellen noch je ein Aufsteiger und ein
Absteiger gesucht.

Vor dem Anpfiff gestern Abend wur-
den mit Lucas Pechy, Marin Durica,
Christopher Klasmann, Torben Matzken,
Toni Sario und Thomas Rink sechs Spie-
ler (SZ berichtete) verabschiedet. Außer-
dem werden Torwarttrainer Hilmar Gud-
mundsson und Co-Trainer Alex Orlov in
der kommenden Saison nicht mehr an der
Seitenlinie tätig sein. Ihre Aufgaben
übernimmt in Personalunion Ex-Torhü-
ter Jannis Michel – der 25-jährige, älteste
Bruder von Linus und Mattis Michel. Die
Verabschiedung der sechs Spieler bedeu-
tete aber im Umkehrschluss auch, dass
man den Vertrag mit dem lange verletzten
Patrick Weber noch verlängert hat.

Die Partie in der Sporthalle Stähler-
wiese begann aus Ferndorfer Sicht ohne
den am Ellenbogen verletzten Spielma-
cher Torben Matzken, der zwar spielfähig
schien, jedoch geschont werden sollte.
Dessen Aufgabe übernahm zunächst Ka-
pitän Jonas Faulenbach, in der letzten
Viertelstunde dann Linus Michel, der da-
bei eine ordentliche Figur machte und
vom Trainer gelobt wurde: „Linus hat
skandinavisch gespielt. Er kann ein Top-
Spieler für uns werden.“

Doch der Reihe nach: Die Teams leg-
ten los bei einem munteren Scheiben-
schießen, wobei die Abwehrreihen nicht
mehr die energischste Aggressivität an
den Tag legten und somit viele Treffer aus
dem Rückraum ermöglichten. Bei Fern-
dorf brachte sich dabei wieder einmal An-

dreas Bornemann in Stellung, dessen
sechs Treffer in Halbzeit 1 den TuS Fern-
dorf auf Kurs hielten, der aber vor allem
von Rechtsaußen einiges „liegen“ ließ. Bei
den Rheinländern verteilten sich die Tore
im Rückraum nahezu gleichmäßig, sodass
Dormagen zur Pause auch knapp, aber
verdient mit 16:15 führte.

Das Hin und Her auch bei den
Zwischenergebnissen setzte sich in der
2. Halbzeit munter fort. Dormagen führte
18:16, aber Ferndorf drehte den Spieß
binnen weniger Angriffe zum 19:18 um.
Auch den 21:23-Rückstand machten Pa-
trick Weber und Andreas Bornemann
zwischen der 46. und 50. Minute wieder
wett. Beim 25:25 glückte Julian Schneider,
der sich zwischenzeitlich an der Schulter
verletzt hatte, ein Block gegen den zwei
Köpfe größeren André Meuser, sodass Jo-
sip Eres im Gegenzug seine Mannschaft
mit 26:25 wieder in Führung brachte.

Dann aber scheiterten beim Stande
von 26:27 sowohl Eres als auch Mattis Mi-
chel völlig frei am Kreis am starken Kee-
per Martin Juzbasic. Doch Julian Schnei-
der verkürzte noch einmal auf 27:28, und
als dann Eres mit einem Konter auf 28:28
stellte, wurden Erinnerungen an das Hin-
spiel vor zwei Monaten wach, als der
Kroate 28 Sekunden vor der Schlusssi-
rene den 28:27-Siegtreffer per Tempo-
Gegenstoß erzielt hatte.

Doch diesmal war noch eine Minute zu
spielen, und die Gäste hatten gestern das
glücklichere Händchen, als sie acht Se-
kunden vor dem Ende einen Siebenmeter
erzwangen, den Benjamin Richter zum
29:28-Siegtreffer unterbrachte.

Ferndorfs Sportlicher Leiter Mirza Sijaric verabschiedete gestern Abend Spieler und Trainer. Zu erkennen sind (v.l.): Mirza Sijaric,
Lukas Pechy, Marin Durica, Christopher Klasmann, Torben Matzken, Thomas Rink, Toni Sario, Torwarttrainer Hilmar Gudmunds-
son und Co-Trainer Alex Orlov. Foto: Jost-Rainer Georg

2. Handball-Männer-Bundesliga
TVGroßwallstadt - HSGKonstanz 24:25
HSVHamburg - ASVHamm 32:28
TuS Ferndorf - BayerDormagen 28:29
VfL Lübeck-Schwartau - TVGroßwallstadt Do., 19.30

1.HSVHamburg 35 27 2 6 1013:904 56:14
2. TuSN-Lübbecke 35 25 4 6 1017:886 54:16
3.VfLGummersbach 35 26 1 8 1035:912 53:17
4.HC Elbflorenz 35 19 2 14 996:934 40:30
5. EHVAue 35 16 7 12 929:926 39:31
6.Bayer Dormagen 35 17 4 14 943:919 38:32
7. TVGroßwallstadt 34 15 7 12 976:923 37:31
8. SGBBMBietigheim 35 17 2 16 946:953 36:34
9.VfL Lübeck-Schwartau 34 16 2 16 885:913 34:34
10.ASVHamm 35 13 7 15 912:922 33:37
11. ThSV Eisenach 36 15 3 18 986:1014 33:39
12. TuS Ferndorf 35 13 5 17 959:945 31:39
13.DJKRimparWölfe 35 14 3 18 860:863 31:39
14. TVHüttenberg 35 13 5 17 894:938 31:39
15.Dessau-RoßlauerHV 35 14 1 20 927:960 29:41
16.WilhelmshavenerHV 35 12 1 22 927:1044 25:45
17. TV Emsdetten 35 10 4 21 985:1026 24:46
18.HSGKonstanz 35 9 5 21 910:998 23:47
19. TuS Fürstenfeldbruck 35 8 1 26 955:1075 17:53

NÄCHSTE SPIELE
� Samstag: HSG Konstanz - DJK Rimpar Wölfe,
SG BBM Bietigheim - HSV Hamburg, VfL Lübeck-
Schwartau - TV Emsdetten, EHV Aue - Wilhelms-
havener HV, TuS N-Lübbecke - TuS Ferndorf,
Bayer Dormagen - HC Elbflorenz, TV Großwall-
stadt - VfL Gummersbach, TV Hüttenberg - Des-
sau-Roßlauer HV, TuS Fürstenfeldbruck - ASV
Hamm (alle 18 Uhr).

in gemütlicherem Tempo ablaufen
wollen.
„Wir haben 308 Starterinnen und

Starter. 50ProzentdavonsindWan-
derer. Das ist jetzt schon ein voller
Erfolg“, so Martin Hoffmann vom
:anlauf-Team, der das Event zusam-
menmit der Sektion Siegerland des
Deutschen Alpenvereins aus der
Taufe hob.
Es ist der erste Präsenzlauf, der in

der Region in diesem Jahr stattfin-
det. Siegens Bürgermeister Steffen
Mues, leidenschaftlicherHobbyläu-
fer, muss passen, obwohl er gerne

vergebenwerden können. „Wir wol-
len jetzt erstmal unserDebüt feiern.
Wenn das Feedback nachher ent-
sprechend ausfällt, dürfte einer
Wiederholung imkommenden Jahr
sicherlich nichts im Wege stehen“,
blicktMartinHoffmann hoffnungs-
voll voraus.
Gute Nachrichten gab es diesbe-

züglich bereits, denn die Sponsoren
haben ihreZusage gegeben, auch in
Zukunftdabei zubleiben, sollte „Se-
venSummitsSiegen“ es zueiner fes-
ten Veranstaltung im heimischen
Lauf-Kalender werden. juma

die Herausforderung ange-
nommen hätte. Er ist im
Urlaub. „Ich freuemich,dass
das Team um Martin Hoff-
mannwiedermal eine so tol-
le Veranstaltung auf die Bei-
ne gestellt hat. Das zeigt ein-
mal mehr, das Siegerland ist
Läuferland“, freut sich Stef-
fenMues dennoch über und auf die
Veranstaltung.
Er selbst, sowie viele andere Inte-

ressierte auch, bekommt aber die
Möglichkeit, den Lauf „nachzuho-
len“. Die Veranstaltung wird auch

nachdem27. Juniweiterlau-
fen - und zwar in virtueller
Form. „Jeder, der Lust hat,
kann sich auf unserer
Homepage ab dem 28. Juni
für eine kleineGebühr dazu
anmelden und sich einen
Wunschtermin aussuchen.
Alles Wichtige bekommt

man dann per Mail zugesendet“,
sagt Martin Hoffmann.
Eine weitere Auflage des Events

ist nicht ausgeschlossen. Der An-
trag war bereits jetzt so groß, dass
deutlich mehr Startplätze hätten

Martin Hoff-
mann. (LOOS)

Nimmt bei seinen
RSVE-Jungs viel Ein-
fluss von außen: Trainer
Caslav Dincic.

■ E-Mail:
siegensport@wr.de
■ Lutz Großmann
Telefon: 0271/2323739
■ Fax: 0271/2323732
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Es wurde ja auch langsammal
Zeit, dass Entscheidungen fal-

len in der 2. Handball-Bundesliga.
Kurz vor Ende dieser Mammutsai-
son, in der Corona wütete, bahnt
sich jetzt also doch das Finale an.
Nachdem der HSV Hamburg am
Mittwochabend in seinem Heim-
spiel das Team von Michael
Lerscht aus Hamm besiegen konn-
te, dürfen die Hansestädter die
Rückkehr in die erste Liga beju-
beln.
Aber: Wer folgt den Mannen von

der Waterkant? Da hat am Samstag
der TuS Ferndorf seine Finger am
Ball haben und kann Zünglein an
der Waage spielen. In der Merkur-
Halle will der TuS N-Lübbecke mit
einem Sieg gegen das Andersson-
Team die Vizemeisterschaft klar
machen und ins Oberhaus aufstei-
gen. Im Fernduell mit den um
einen Punkt schlechteren Gum-
mersbachern beim TV Großwall-
stadt entscheidet es sich.
Auch wenn die Ferndorfer es na-

türlich lieber sehen, wenn die
Handballer aus dem Oberbergi-
schen Zweitligist bleiben, werden
sie sich nicht etwa den Ostwestfa-
len kampflos ergeben. Für solche
„Spielchen“ steht der TuS nicht zur
Verfügung. Er wird, wie in jeder
Partie bisher, alles versuchen,
auch dem Favoriten ein Bein zu
stellen.

AM RANDE

Von Hans-Georg
Moeller

Zünglein an
der Waage

Regionalliga-Kicker
für Holzwickeder SC

Holzwickede. Fuß-
ball-Oberligist Holz-
wickeder SC ist of-
fenbar nicht gewillt,
nach seinen sechs
Siegen aus sechs
Spielen der abge-

brochenen Vorsaison wieder
Schwächen zu zeigen. Der Club
rüstet vielmehr auf. So verpflichte-
te der HSC jetzt den in vielen Re-
gionalliga-Spielen für RW Essen,
Wuppertaler SV, Westfalia Rhynern
und SV Lippstadt gestählten Mit-
telfeldspieler Lucas Arenz (Foto).
Der 27-Jährige kommt ablösefrei
aus Lippstadt. Die Holzwickeder
planen mit ihm auf der „Zehn“, wo
er das Team, wie es heißt, „niveau-
voll bereichern“ soll.

KOMPAKT

Sonntag erstmals ein Lauf über Siegens sieben Hügel
23 Kilometer und 700 Höhenmeter auch für Wanderer. Veranstaltung soll zur festen Größe im Lauf-Kalender werden

Siegen. SiebenGipfel sollen es sein.
Beim„SevenSummitsSiegen“ steht
am kommenden Sonntag eine ganz
besondere läuferischeHerausforde-
rung auf der Tagesordnung. 23Kilo-
meter gepaart mit 700 Höhenme-
tern quer durch das Siegener Stadt-
gebiet sind zu bewältigen.
Mitte Mai schrieb das :anlauf-

Team diese Veranstaltung aus, nur
72 Stunden später waren alle Start-
plätze vergeben. Das Besondere da-
bei: Es sind nicht nur Läuferinnen
und Läufer angesprochen, sondern
auchWanderlustige, die die Strecke

„Kieren Wied gehört mit 19 zu den Alten“
Handball-Verbandsligist RSVE Siegen setzt seine Verjüngungs-Kur unter Trainer Caslav Dincic fort

Von Hans-Georg Moeller

Siegen. Zwei Spielzeiten, die ja
eigentlich keine waren. Die Hand-
baller auf der „unteren Schiene“ bis
zur Oberliga haben wie alle ande-
ren Amateur-Sportler voll in die
„Corona-Röhre“ geschaut. Für Ver-
bandsligist RSVE Siegen hatte das
Ganze neben aller Untätigkeit aber
auch einen positiven Akzent. Die
eingeleitete „Verjüngungs-Kur“, die
in der Saison 2019/2020 unweiger-
lich inderLandesliga geendethätte,
konnte in aller Ruhe verfolgt wer-
den. Um den unvermeidlichen Ab-
stieg kam der RSVE herum. Jetzt
sind auch die Jüngsten etwas älter
geworden, womit auch die Zuver-
sicht wächst, doch eine ordentliche
Rolle in derLiga spielen zukönnen.
Wir unterhielten uns mit Trainer
Caslav Dincic.

Hallo Caslav Dincic, wie geht’s einem
positiv Handball-Verrückten in einer
so langen sportlichen Dürre?
Caslav Dincic: Ha, das war ja kaum
auszuhalten. Aber wir sind froh, ge-
sund geblieben zu sein und freuen
uns jetzt, bald wieder einzusteigen.

Womit wir beim Thema wären. Der
RSVE Siegen ist Verbandsligist ge-
blieben, es gab in zwei Abbruch-
Spielzeiten keine Absteiger. Jetzt
geht es bald in die Vorbereitung?
Genau. Wir starten am 20. Juli. Für
die drei Wochen bis dahin habe ich
den Jungs einen Plan zukommen
lassen, damit sie in Sachen Fitness
und Muskelaufbau individuell
arbeiten können. Und dann
freuen wir uns alle, wieder
mal einen Handball zwi-
schen den Fingern spüren
zu dürfen.

Vor der ersten Ab-
bruch-Saison hat-
te sich abge-
zeichnet,
dass der
RSVE quasi
mit einer Jugend-
mannschaft ins Rennen geht.
Wie sieht es jetzt, gut zwei
Jahre später, aus?
Kaum anders. Die Jüngsten
sind zwar zwei Jahre älter ge-
worden, aber wir werden wei-
terhin vonder eigenen Jugend-
arbeit leben und sehen uns
auch in anderen Nachwuchs-
Mannschaften der Umgebung
um. Voll mit in unsere Vorbe-
reitung einsteigen wird der 17-
jährige HaukeWeil, den wir als
Kreisläufer aufbauen werden.
Der ist eigentlich noch B-Ju-
gendlicher.

Ihr habt schon einige Trainings-
einheiten vorab hinter euch, be-
vor es jetzt wieder in eine
Pause ging. Welchen Ein-

druck haben Sie von Ihrem Kader?
Ich weiß, dass die Jungs heiß sind
auf Handball, ich weiß aber auch,
dass es in der Verbandsliga schwer
ist. Viele gegnerische Mannschaf-
ten haben echte Routiniers in ihren
Reihen.Wennwir bei unseremTrai-
ning zum Abschluss Fußball Alt
gegen Jung spielen, gehört zumBei-
spiel Kieren Wied mit 19 Jahren zu
den Alten. Das sagt doch alles.

Sie gehören ja schon fast zum
„alten Handball-Eisen“. Seit
1996 im Siegerland, fei-
erten Sie im Herbst Ihren
60. Geburtstag. Ist
dann die Arbeit mit
diesem „jungen Ge-
müse“ noch einmal
eine Herausforde-
rung?
Das kann man
wohl sagen. Aber
es macht Spaß.
Und wenn ich se-
he, was die Jungs
dafür tun, fühlen
wir uns bestätigt.
Ein gutes Beispiel
ist der schon er-

wähnte KierenWied. Der hat in Sa-
chen Krafttraining und Muskelauf-
bau echt an sich gearbeitet. So
schnell wirft den nichts mehr um.

Eine gute Zukunft wird Rückraum-
spieler Fabio Scheld prophezeit. Auch
Sie halten ja große Stücke auf ihn.
Wie sieht’s bei ihm aus?
Fabiohatte sich im
letzten Punktspiel
gegen Dortmund
im Herbst die
Schulter ausgeku-
gelt, die Bänder
waren in Mitlei-
denschaft gezo-
gen. Ihm kam die
Pause natürlich zu
Gute. Er ist wieder
voll im Zug.

Geplant ist seitens des Verbandes der
Saisonstart am 4. September. Denken
Sie, dass das klappen wird?
Das hoffen wir alle sehr. Und ich
denke, dass auch am zweiten Sep-
tember-Wochenende möglich wäre,
los zu legen. Aber unser Fokus liegt
jetzt auf dem 4. September. Bis da-
hin, denke ich, sind wir auf einem
guten Fitness-Stand. Wir haben
dann siebenWochen Zeit.

Wie sieht’s mit Testspielen aus, gibt
es schon einen Plan?
Klar, haben wir ein paar Spiele fest-
gemacht. Alle werden entweder bei
uns oder aber in der näherenUmge-
bung ausgetragen. Erste Gegner
werden der TV Olpe, der TV Neun-
kirchen und die SG Attendorn/En-
nest sein.

Apropos zu Hau-
se: Die Rundturn-
halle auf der
Morgenröthe ist
nach wie vor
Baustelle. In die-
sem Kalender-
jahr wird dort
kaum etwas in
Sachen Handball

über die Bühne gehen. Wo wird der
RSVE spielen?
Ich denke, der gesamte Spielbetrieb
wird vorerst am Richerfeld über die
Bühne gehen. Wir haben fort ver-
gangene Woche erste Erfahrungen
mit der großen Hitze gemacht. Das
war erdrückend. Jetzt hoffe ich we-
nigstens, dass wir dort ein paar Trai-
ningseinheiten mit Harz absolvie-
ren können. Es wird hier ganz
schön engwerden. DieDamen trai-
nieren hier, die zwei Mannschaft,

bald auch die Jugend. Da können
wir häufig froh sein, wenn wir eine
halbe Halle zur Verfügung haben.

Zur Perspektive. Glauben Sie, dass
der Klassenerhalt in der Verbandsliga
mit diesem Kader möglich sein wird?
Ichdenke, dasswir unsnicht verste-
cken müssen. Die Jungs haben in
den zwei Jahrenviel an sich gearbei-
tet und sind ja jetzt auch zwei Jahre
älter geworden. Ich weiß nicht, wie
es bei der Konkurrenz aussieht.
Aber auch dort werden in einigen
Bereichen Veränderungen über die
Bühne gegangen sein. Die lange
Pause werden sich nicht alle - gera-
de älteren - Spieler angetan haben.
Die Karten werden also neu ge-
mischt. Gehen wir ansWerk.

Man hört aus den Worten von Caslav
Dincic also Zuversicht heraus?
Klar, warum auch nicht? Für den
RSVE ist es zudemder einzigmach-
bare Weg. Wir können es uns nicht
leisten, gestandene Verstärkungen
aus anderenVereinen zuholen.Wir
gehen diesen Weg und werden se-
hen, wohin er uns führt. Ich denke,
dass jeder Spaß an dieser Aufgabe
hat und dass sie durchaus erfolg-
reich sein kann.

Ein Bild aus „alten Tagen“. Beim RSVE Siegen hat Trainer Caslav Dincic seine jungen Spieler um sich versammelt. In zwei Spielzeiten rettet der Abbruch
die RSVE-Mannschaft vor dem Abstieg in die Landesliga. Jetzt wollen die Siegener auch sportlich die Reifeprüfung ablegen. FOTOS: REINHOLD BECHER

Wort

Wechsel

Caslav Dincic: Seit 1996 im Siegerland

n 1996 kam der Serbe Caslav
Dincic als Trainer zum TuS Fern-
dorf. Über die 3. Liga führte er
das Team 2011 erstmals in die 2.
Bundesliga.

n Seit 2016 arbeitet er jetzt nach
einem Gastspiel in Rumänien
beim RSVE Siegen. Mit 60 Jahren
ist Eiserfeld wohl seine letzte
Trainer-Station.

„Unser Fokus liegt
auf dem 4. Septem-

ber. Bis dahin sind
wir auf einem guten

Fitness-Stand.“
Caslav Dincic, Trainer des RSVE
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Format gewählt, um eine transpa-
rente und mehrheitsfähige Ent-
scheidung treffen zu können. Des-
wegen sollten die 21Mannschaften
der Oberliga über ihr „Schicksal“
entscheiden. Alle rechneten auch
mit einer solchen Entscheidung,
doch am Ende kam es zu keiner.
Der Grund war, dass bei der Ab-

stimmung eine Pattsituation ent-
stand. Zehn Vereine votierten für je
eine Lösungsvariante, die entschei-
dende 21. Stimme enthielt sich.
Nun wird der Fußball- und Leicht-
athletikverband die Entscheidung
treffen.Wanndas seinwird, ist aktu-
ell noch offen.
Die beiden Varianten, die zur Ab-

stimmung standen, sind einerseits
ein vollständiger und klassischer
Saisonverlauf mit Hin- und Rück-
runde. Die andereOption ist ein ge-
teilter Modus. Nach einer Hinrun-
de soll die Liga in eineAufstiegsrun-
de (oberen zehn Mannschaften der
Tabelle) und eine Abstiegsrunde
(untere Tabellenhälfte) geteilt wer-

den.DerModus,derwohlauchvom
FLVW bevorzugt wird. Tobias Cra-
mer, Trainer der Sportfreunde Sie-
gen, plädierte fürVariante eins: „Ich
glaube, dass die aktuelle Entwick-
lung es zulässt, eine normale Saison
zu starten.Wir werden jetzt warten,
wie sich der FLVW entscheiden
wird.“ juma

TuS Ferndorf spielt
Weihnachten zuhause
Köln/Kreuztal. Die HBL und auch
der TuSFerndorf haben ersteDaten
für die Vorbereitung der kommen-
den Saison bekanntgegeben. Von
Seiten derHBL gibt es bereits einen
Rahmenspielkalender für die Sai-
son 2021/22. Demnach, wenn sich
an dem Rahmenkalender nichts
mehr ändern wird, würde der TuS
Ferndorf am26.Dezember,demtra-
ditionellen Weihnachtsspieltag, ein
Heimspiel gegen den TSV Bayer
Dormagen austragen. Mitte/Ende
Juli wird die Mannschaft von Ro-
bert Andersson in die Vorbereitung
auf die neue Spielzeit einsteigen.

Es gibt Licht am Ende des Tunnels
Die heimischen Amateurhandballer dürfen wieder in die Trainingshalle zurückkehren.

Der Handballkreis Lenne-Sieg rechnet mit einem Saisonstart im September
Von Julian Maletz

Siegen-Wittgenstein. Das Wochen-
ende 10./11. Oktober 2020. Das
markiert für viele heimische Ama-
teurhandballerdasbisher letzteWo-
chenende, indemderBall durchdie
Hallen der Region flog und es um
Punkte ging. Der Lockdown von
November an verhinderte ein Fort-
laufen der Saison.
Wie in vielen anderen Sportarten

auch musste im Frühjahr die Reiß-
leine gezogen werden, wurde die
Spielzeit 2020/21 nach nur zwei
Saisonspielen abgebrochen.

Blick geht Richtung September
Knapp neun quälende Monate
nach den letzten Begegnungen be-
wegen sich die Inzidenzzahlen nun
auf einem Niveau, dass eine Rück-
kehr in die Sporthallen zumindest
möglich ist.Unddas führtunweiger-
lich zu der Frage, wie plant der
Handballkreis Lenne-Sieg für die
Saison 2021/22? „Der Vorstand
steht natürlich in ständigem Aus-
tausch darüber. Stand jetzt gehen

wir davon aus, dass wir im Septem-
ber starten können“, sagt Markus
Schürhoff, Schiedsrichter-Lehr-
wart des Kreises und Mitglied im
Vorstand. Der September ist stets
der Monat der Saisoneröffnung in
der heimischen Kreisliga und soll
auch diesmal wieder angepeilt wer-
den. „Voraussetzung dafür ist aber
natürlich, dass die Inzidenzwerte
stabil bleibenundHallensportohne
größere Auflagen machbar ist“ so
Schürhoff weiter.
Aktuell sieht das, wie oben schon

mal genannt, gut aus. Alle drei Krei-
se, die der Handballkreis Lenne-
Sieg umfasst (Siegen-Wittgenstein,
Olpe, Märkischer Kreis), liegen

unter der Grenze von 35 und kön-
nen daher ohne Test und in voller
Mannschaftsstärke in die Halle zu-
rückkehren. Doch wie lange, dass
ist die Frage. In der Regel sind die
städtischen Hallen in den Sommer-
feriengeschlossen,werdendabeioft
saniert beziehungsweise renoviert.
„Einige Städte und Gemeinden ha-
ben ja bereits eine gute Lösung ge-
funden, dass dieHallen auch in den
Sommerferien aufbleiben“, sagt
Markus Schürhoff.
Doch das trifft beileibe nicht auf

alle zu. „Wir haben auch Rückmel-
dungen von einigen Vereinen, dass
sie während der Ferien nicht in die
Halle können, weil dort Arbeiten
stattfinden. Das führt unweigerlich
dazu, dass wir definitiv nicht vor
September in die Saison starten
können, denn wir wollen allen
Teams sechs Wochen Vorbereitung
in der Halle und vor allem mit dem
Ball ermöglichen“, so Markus
Schürhoff.

Unklarheit über die Ligengröße
Wie die Ligen in der kommenden

Saison aussehen, ist noch eine wei-
tere Unbekannte. Denn die Saison
2020/21 wurde zwar abgebrochen,
dennoch soll es eine gewisse Auf-
stiegsregelung geben.
Um einen Aufsteiger aus der

Kreisliga A sportlich fairer ermit-
teln zu können, hat der HK Lenne-
Sieg eine interessante Methode ge-
wählt. „Wir ziehen diesbezüglich
eine Drei-Jahreswertung heran, um
das besser ermitteln zu können.
Demnach dürfte der TVE Netphen
aufsteigen.Allerdings sindwir noch
imAustauschmit denanderenKrei-
sen der Bezirksliga. Wenn die nie-
manden als Aufsteiger entsenden,
werden wir das auch nicht tun. Die
Liga soll nicht unnötig aufgebläht
werden“, sagt Roland Janson, Staf-
felleiter der Kreisliga A.
Ebenfalls noch offen war die Fra-

ge, ob die VTV Freier Grund in die
Landesliga aufsteigenwerden. „Der
Verein wird freiwillig auf diese Op-
tion verzichten“, so Markus Schür-
hoff. Bereits in den vergangenen
Jahren profitierten die Handballer
aus dem südlichen Siegerland im-
mer wieder von Sonderrechten
oderWild-Cards bezüglich des Auf-
stiegs, wie beispielsweise nach der
abgebrochenenSaison2019/20, als
die VTV als Zweiter der Kreisliga A
noch eine Wild Card für die Be-
zirksliga erhielten.
Fast noch wichtiger siehtMarkus

Schürhoff den Jugendhandball:
„UnsereMädchen und Jungs haben
in den vergangenen anderthalb Jah-
ren sehr gelitten. Seit März 2020
sind keine Spiele mehr im Jugend-
bereich gemachtworden bei uns. Es
ist wichtig, dass wir den Kindern
und Jugendlichen jetzt wieder eine
Perspektive geben, dass es weiter-
geht. So werden die langfristigen
Schäden sehr groß fürunsereSport-
art werden.“

Die Handballer der HSG Wittgenstein haben, wie die anderen Vereine der Kreisliga A, seit Oktober 2020 nicht mehr gespielt. FOTO: FLORIAN RUNTE

„Wir wollen allen
Mannschaften eine

sechswöchige
Vorbereitung in der
Halle ermöglichen.“
Markus Schürhoff, Vorstandsmitglied

des Handballkreises Lenne-Sieg
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30 Grad, Sonne pur. Das sind
perfekte Voraussetzungen für:

Eine intensive Laufvorbereitung
auf DAS Laufevent im Siegerland.
Seven Summits Siegen findet am
27. Juni statt (wir berichteten). 23
Kilometer und 700 Höhenmeter
stehen dabei auf dem Tableau.
Und ich habe mich dazu entschie-
den, daran teilzunehmen. Die Be-
sonderheit dieses Events ist ein-
fach zu groß, um es als Laufenthu-
siast nicht zu versuchen.
Grundsätzlich bin ich fit und

bringe, wie mir schon mein alter
Sportlehrer immer gesagt hat, die
optimale Läuferfigur mit. Schlak-
sig, mit langen Beinen. Mal schau-
en, wie weit mich diese bei der be-
sonderen Herausforderung tragen
werden. 23 Kilometer bin ich län-
ger nicht gelaufen, um genau zu
sein, ist es fast exakt ein Jahr her,
dass ich mal eine ähnliche Distanz
absolviert habe.
Nun also noch mit 700 Höhen-

metern dazu. Siegen ist die Stadt
der Berge. Bisher wurden diese bei
Laufveranstaltungen quasi immer
gemieden. Jetzt warten im Profil
des Seven Summits Siegen also
gleich sieben an der Zahl. Es lässt
sich auch nur sehr schwierig trai-
nieren. Die genaue Strecke wird
erst am Abend vor der Veranstal-
tung per Mail an alle Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer versendet. Al-
so weiß man erst kurz vor dem
Lauf, auf was man sich wirklich
eingelassen hat. Vorfreude, ge-
paart mit einer Menge Respekt.
Optimale Voraussetzungen für
eine Stadttour der besonderen Art.

AM RANDE

Von
Julian Maletz

Respektund
Vorfreude

Langjähriges Vorstandsmitglied legt Ämter nieder
Arnd „Pille“ Pielhau ärgert der Umgang mit der abgebrochenen Saison

Die ungenaue Lösung derAnnullie-
rung der vergangenen Spielzeit
führt auch dazu, dass im Vorstand
des Handballkreises Lenne-Sieg zu
einem sofortigen Rücktritt gekom-
men ist. Arnd Pielhau hat sein Amt
als Rechtswart und Vorsitzender
desKreisspruchausschusses nieder-
gelegt. Der Polizeibeamte aus Lü-
denscheid ist mit dem Umgang der
BeendigungderSaison2020/21un-
zufrieden. Wie im obigen Text be-
reits angesprochen, haben die

Handballer die Saison nicht
vollständig annulliert. Es
gibt zwar in keiner Liga
sportlicheAbsteiger, Aufstie-
ge sollen anhand einer Quo-
tientenlösung, ähnlich wie
2019/20, aber möglich sein.
Aus Pielhaus Sicht nicht
nachvollziehbar: „Das ist
nicht gerecht, mit Gleichbehand-
lung hat das nichts zu tun.“ Die we-
nigen Saisonspiele dürften aus Piel-
haus Sicht nicht so hoch gewertet

werden und geben keinen
Aufschlussüber einevertret-
bare Quotientenregelung.
„Die Fußballer haben das
deutlich besser gelöst als
wir“, so Pielhau. Zehn Jahre
hat Arnd Pielhau im Vor-
stand des HK Lenne-Sieg
mitgearbeitet. Dem Hand-

ball wird er aber weiterhin treu blei-
ben, als Schiedsrichter und als Trai-
ner der zweiten Mannschaft der
HSG Lüdenscheid.

Arnd
Pielhau

TuS Ferndorf
verliert sechs

Spieler
ValentinoDuvancic soll
ThomasRink ersetzen

Kreuztal. Handball-Zweitligist TuS
Ferndorf verpflichtet für die Kreis-
läuferposition Valentino Duvancic
vom HC Erlangen. Der 19-jährige
spielt derzeit im Reserveteam des
fränkischen Bundesligisten und hat
einen Zwei-Jahresvertrag bei den
Rot-Weißen unterschrieben. Der
1,96 Meter große Deutsch-Kroate
wird Thomas Rink ersetzen, der in
der neuen Saison zum Ligarivalen
TVGroßwallstadt wechselt.
„Valentino ist ein körperlich star-

ker und gut ausgebildeter Kreisläu-
fer, den wir behutsam an die 2. Liga
heranführen werden. Er erfüllt alle
Voraussetzungen, um hier bei uns
die nächsten Schritte in seiner Ent-
wicklung zu einem Bundesligaspie-
ler zumachen,“ sagt TuS-Geschäfts-
führer Mirza Sijaric.

Marin Durica geht zurück in die Heimat
Unterdessen vermeldet der Sieger-
länder Traditionsclub fünf Abgän-
ge. Christopher Klasmann, Marin
Durica, Torben Matzken, Toni Sa-
rio sowie Lukas Pechy werden den
Verein zum Ende der Saison verlas-
sen. Rückraumspieler Christopher
Klasmann istderzeit vondenSGSH
Dragons ausgeliehen und kehrt zur
neuen Saison nach dorthin zurück.
Während es Keeper Marin Durica
zurück in seine kroatische Heimat
zieht, wechselt der 21-jährige Spiel-
macher Torben Matzken planmä-
ßig in die Schweiz zu den Kadetten
Schaffhausen, um hier zukünftig
auch internationale Erfahrung zu
sammeln. Der 22-jährige spanische
Rückraumlinke Toni Sario wird
Ferndorf ebenfalls verlassen, sein
Ziel ist derzeit noch nicht bekannt.
Der Vertrag mit dem slowakischen
LinksaußenLukasPechywirdnach
einem Jahr in beiderseitigem Ein-
vernehmenaufgelöst.DerNational-
spieler will sich bei einem anderen
Klub für dieHeim-EM imkommen-
den Jahr empfehlen.
Der TuS Ferndorf bedankt sich

ganz herzlich bei den fünf Spielern
für Ihren vorbildlichen Einsatz und
wünscht ihnen für ihre weitere
sportliche undprivateZukunft alles
erdenklich Gute.
Offen ist derzeit noch die Zu-

kunft von Rückraum-Shooter Pat-
rick Weber, der nach einer langen
Verletzungs- und Leidenszeit ver-
gangenes Wochenende gegen Wil-
helmshaven sein Comeback gab.
Hier wird die weitere Entwicklung
beobachtet und in den nächsten
Wochen eine Entscheidung fallen.

Wird den TuS wieder verlassen:
Christopher Klasmann. FOTO:LEHMANN

Pattsituation bei Abstimmung: Entscheidung bezüglich der Oberliga vertagt
Fußball: Beide Modusvarianten des FLVW haben gleich viele Befürworter. Entscheidende Stimme enthält sich

Kamen/Siegen-Wittgenstein. Die
Funktionäre des FLVW und Vertre-
ter der 21 Mannschaften der Fuß-
ball-Oberliga Westfalen haben sich
am Donnerstagabend in einer Vi-
deokonferenz zusammengesetzt,
umüberdenModusunddasVerfah-
ren mit der Spielzeit 2021/2022 ab-
zustimmen. Der FLVWhatte dieses
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